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Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
In Flandern hat der Feind seine großen An -,

griffe wieder ausgenommen . Zwischenholl . Grenze u . Dehn- !
ze stießen Belgier und Franzosen gegen die Lysfront,
im besonderen gegen unsere Brückenkopsstellungen aus
dem Westuser des Flusses vor . Beiderseits Ivon Zomergem
nahmen wir die vorübergehend verloren gegangenen Brük-
kenköpfe im Gegenangriff wieder. An der übrigen Front
wiesen wir den Feind vor unseren Linien ab . Die Re-
serve-Jnfanterieregimenter Nr . 57 und 79 zeichneten sich
bei diesen Angriffen besonders aus . Den Kauplangriff
führten Engländer und Franzosen zwischen Deynze und
der Schelde. ,

Südlich von Deynze warfen Bataillone der 2 . Gard 'e-
Jüsanteriedivision im Verein mit dem Füsilierregiment
Nr . LO den über die Straße Deynze—Kvutschoutem
vordringenden Gegner wieder zurück. Beiderseits von
Anseghem brachten rückwärtige Kampftruppen den Feind
vor unserer Artillerie zum Stehen.

Die nördlich der Bahn Kortryk—Oud'enaarde kämp¬
fenden Truppen , die den Feind vor ihren Linien ab¬
wehrten , wurden im Laufe des Tages zur Wahrung
des Anschlusses an ihre Nachbarn auf die Höhen beider¬
seits von Nokere zurückgenommen. Die Kämpfe fanden
am Abend ihren Abschluß westlich der Straße Deynze—
Ürutschoutem und auf den Höhen in Linie Nokere—
Kerkhove , somit 1—3 Kilometer östlich uncsrcr alten
vordersten Postenlinie.

An der Scheldeniederung dauert die Zerstörung der
Ortschaften durch den Gegner an . Die Städte Tournai,
Walenciennes und Peruwelz lagen unter englischem Feuer.
Beiderseits von Le Quesnoy und Landrecics rege Artille¬
rie- und Erkundungstätigkeit.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Aus den Aisnehöhen nordwestlich von Chateau

Porcien nahm der Artilleriekampf gewaltige Stärke
an . Mit frischen Kräften setzte der Feind seine starken An¬
griffe nordwestlich von Herpy fort . Sie find wiederum
unter schwersten Verlusten für den Feind ge¬
scheitert. Das mecklenburgische Grenadier -Regiment
Nr . 89 , das hanseatische Infanterieregiment Nr . 75, die
Regimenter 230 und 231 der 50 . Reservedivision trugen
die Hauptlast des Kampfes und wehrten , von ihrer Ar¬
tillerie wirksam unterstützt, die feindlichen Angriffe rest¬
los ab . Das Gardekürassierregiment und die Husa-
reuregimenter M . 8 und 11 haben sich in den kotzten
Tagen hier wiederum besonders bewährt.

Heeresgruppe Gallwitz:
Aus dem Ostnfer der Maas tagsüber lebhafte Arkilke-

>1 täügkeit.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Die deutschen Truppen wurden auf das nördliche
Donauufer beiderseits von Belgrad und Semen-
d ria zurückgenommen. Der llebergang über die Donau
ging ohne Störung durch den Gegner von statten.

Der Erste Gencralquartiermeister : Gröner.
LonderberichL der Heeresgruppe Herzog AlbrechL:

Unsere Stellungen nörilich Embermenil lagen zeit¬
weil unter stärkerem feindlicher : Feuer.

Bei Pettenkofen wurde feindlicher Pakrouillenangriff
abgewiesen. Ein südlich des Hilsenfirst von eigenen
Stoßtrupps mit Erfolg durchgeführtes Unternehm e
brachte Gefangene ein.

Heeresgruppe Herzog AlbreLt.

er Appell an die Pflicht gegen¬
über dem Vaterlands hat im
deutschen Volk stets dann den
stärksten Widerhall gefunden,
wenn die Not am größten war.

auf die Stimm « - er
Vaterlandsliebe:
Kriegsanleihe zeichnen!

Hört

Der Krieg.
f WTB . Großes Hauptquartier , 1. Nov . (Amtlich.),

U Westlicher , Krie- sschsrchkch: W'

Der Tagesbericht , der erstmals von dem Nachfolger
Ludendorffs , Generalleutnant Gröner (bekanntlich ein
Schwabe aus Ludwigsburg ), unterzeichnet ist, meldet
die Wiederaufnahme des Kampfes an dem nördlichsten
Frontstück von Deynze bis zur holländischen Grenze . Be¬
sonders heftig scheinen die Angriffe der Belgier und
Franzosen auf die Lyslinie (die Lys fließt von Deynzch
in nordöstlicher Richtung auf Gent Zu, wo sie in die
Schelde mündet ) und aus das Kanalstück bei Somerghem
gewesen zu sein. Die jenseits liegenden Brückenköpfe
wurden vom Feind besetzt und wieder zurückerobert, der
Kampf ist also sicher sehr hartnäckig gewesen . Südlich,
von Deynze hat die Front eine Verschiebung nach Osten
erfahren . Das Dorf Anseghem, 61/2 Klm. östlich von,
Wichte an der Bahnlinie Kortryk—Oudenaardeu , war
heiß umstritten und der Feind drang bis an unsere
Artilleriestellungen vor, wurde aber hier durch Reser¬
ven aufgehalten . Durch dieses Vordringen des Feindes'
wurde aber auch eine Zurückziehung der nördlich an - '

schließenden Linie nötig , die bis zu den Höhen von
Nokeren (61/2 Klm . östlich von Waereghem ) vollzogen
wurde, nachdem einige feindliche Angriffe erfolgreich ab-

j gewiesen waren . Die lange verteidigte Straße Deynze—
Kortryk ist damit aufgegeben . — An der Aisne neue !

! starke Kämpfe bei Herpy , westlich von Chateau -Porcien,
verbunden mit schwersten Verlusten für die Franzosen.
Die Franzosen haben in den letzten Tagen ihre Haupt¬
angriffe an die westliche Aisnestellung bei Herpy ver¬
legt (Herpy liegt ungefähr in der Mitte des Frontab - !
schriZtts zwischen Griffe an der Oise und Vouziers an)
der oberen Aisne ) : ihre Zangentaktik , den Gegner an den!
beiden Endstellen der Front zu fassen und aufzurollen , ist
nicht geglückt . Bei Vouziers mußten sie nach furchtbaren.
Verlusten den Kampf

'
einstellen ; an der Oise find ihre

schwersten Opfer durch eine vorzüglich durchgefiihrte
i Frontverschiebung deutscherseits parallisiert worden . Jetzt
ffolls wiehex dem Zentrum gelten.

Zur Lage.
ss JMmer noch das Frag - und Antwortspiel zwischen
^ Berlin und Washington : Wilson hat nun Zugesagt,
seinen Verbündeten den Vorschlag zu machen, in die
^Waffenstillstands - und in die Friedensverhandlungen ein-
' Futreten .- Dabei bringt er in einer Nachschrift noch den
^Wunsch an , daß die unumschränkte Gewalt des preußi¬
schen König und der Militärs gebrochen werden

^ müsse. Unsere Regierung bestätigte sofort den Empfang -
der Note und beruhigte den Fragesteller Mit dem Hin- -

, weis , daß feine Wünsche , bevor sie ausgesprochen, bereits!
erledigt seien. Deutschland habe jetzt eine uuwiderruf-

, liche Volksvertretung , der auch die oberste Militärgewalt
Unterstellt sei . Und damit Wilson einen richtigen Ein - !
blick in die großen Wandlungen erhält , welche unsere In¬
nenpolitik seit wenigen Wochen und Tagen durchgemacht!
Hat , ist der Berliner Empfangsbescheinigung noch reine
Denkschrift nachgeschickt worden . !

Es ist peinlich, daiß wir von einem Wilson uns!
Mer »nsere innersten häuslichen Angelegenheiten aus - !

^fragen und kontrollieren lassen müssen . Das ist und
bleibt die größte Tragik dieses Kriegs . Tragischi ist aber!
mich das Opfer Ludendorffs. -Dieser um Deutsch- !

!)land hochverdiente General , dessen schöpferischer Geniali - !
Hät und übermenschlicher Arbeitskraft wird die gewal¬

tigen Erfolge in dem großen Krieg verdanken , ist ge¬
gangen . Halb zog es ihn , halb sank er hin . Das deut-
Wolk sieht ihm wchmütig nach. Es ist, als ob mit ihm
ein Stück des deutschen Ruhms dahingegangen wäre.

Fast gleichzeitig mit Ludendorff bricht eines sei-
«er genialsten Werke über Nacht zusammen : Die Oester¬

deich« haben Benetien geräumt , plötzlich die ueu-
^ ittbrarmten gewaltigen Schlachten an der B renta
-And an der Piave abgebrochen und so nicht beson-
iders ehrenvoll den italienischen Feldzug eingestellt. Das
'4var nur die Folge eines anderen Schritts . Zwei Tage
Zuvor richtete Graf Andrassy, wohl der „ letzte"
österreichisch -ungarische Außenminister , eine Friedensnote
an sämtliche feindliche Staaten , in der Oesterreich-Ungarn
sich den Wilson ' schen Friedensbedingungen vorbehaltlos
Unterwirft . Und in einem Privatbrief an Wansing
bittet der ungarische Graf um seine wirksame Fürsprache
bei den feindlichen Machthabern , damit der Krieg möa-
iichft . schnell auftwre , Also : Bulgarien nickt mehr.

Die Türkei -beufälls erledigt . Und nun auch unser D >-
nauvcrbündetcr gibt uns den Ring der vielgerühmteu'
Nibelungentreue zurück . Das tut weh , wenn man be- '
denkt, was wir für ihn getan haben ! Ihm zulieb hatten'
wir seinerzeit vom Leder gezogen. Wie oft hatten wir
den schwcrbedrängten Bundesgenossen herausgehaue « !
Was wäre aus ihm geworden, wenn wir ihm nicht Bei - !
stand geleistet hätten mit Blut und fast ebenso viel Gut ff

Kein Wunder , daß es deshalb in Wien nicht wenigb
Blätter gibt, die den „Treubruch " Andrassys scharr ve . -
urteilen . Die Not steigt in Wien stündlich. Es kehlt bald«
an allem , was man braucht , nicht Billett an Brot u:rA
Kohlen . Und in dieser Not bittet man wieder Deut '

-'h^
land um Hilfe . Und die andere Katastrovhe , die Sie.
Donaumonarchie betroffen hat , ist nicht weniger schlimm.
Oesterreich-Ungarn hat aufgehört . Ein tschecho -ftöwaki-
scher, ein südslawischer , ein ukrainischer Staat , ein Po¬
lenreich, ein freies Ungarn , eine deutsch-österreichische Re¬
publik, die sich vom Hause Habsburg loslösen will , diese
und andere Staaten und Stätlein sind schon gebildet
oder in der Entstelung begriffen . Alle gegen alle.
Kurz : es geht „russisch" zu in dem alten morsch gewor¬
denen Oesterreich-Ungarn , „russisch" aber auch überhaupt
auf dem Balkan . Tie Rumänen wollen wieder die Do-
brudscha, die Bulgaren wollen es nicht lassen. Maze¬
donien weiß nicht , was mit ihm ĝeschieht . Und zu all
dem wirft der Franzose sein Schwert in die Wagfchäle.
Noch einige Tage — und er wird an den Dardanellen
und vor den Toren Konstantinopels stehen . Das euro¬
päische Festland steht vielleicht am Vorabend der fran¬
zösischen Vorherrschaft . Tie alte napoleonische „Glowe"
wil » - hre Auferstehung feiern . Statt des „ preußischen
Militarismus "

, den zu vernichten die Hüter der Kultur
den heiligen Kreuzzug unternahmen , haben sie den „gal¬
lischen Militarismus "

. Und Amerika betreibt Rüstun¬
gen zu Wasser und zu Lande für die Zukunft , hinter denen
die deutschen von ehedem weit zurückstehen.

In Versailles schmieden sie unser Schicksal : die
Waffen st illstandsbedingu ngen. Noch find sie
unbekannt . Die ganze Welt hält den Atem an . Wie
werden die Forderungen sein, die man den Deutschem!
auferlegen wird ?

'
Für jeden Fall hart . Und es wird,

wenn sic uns eröffnet werden, uns viel Selbstüberwin¬
dung kosten, daß wir unsere Ruhe , die Würde und das«
Urteil für das Unvermeidliche nicht verlieren . Gut für uns
ist der Umstand, dä-ß Foch 's Offensive, die vor vier
Wochen uns zu zerschmettern drohte , dank der unvergleich¬
lichen Tapferkeit unserer Truppen , an der Lys , an der
Oise, an der Aisne und beiderseits^der Maas zum Still¬
stand gekommen ist.

Nheinftundsplänr?
In der „Franks . Ztg .

" wird geschrieben , einfluß¬
reiche Kreise in den feindlichen Ländern betreiben alten!
Ernstes in ihren Kriegszielen die Zerstückelung ides)
Deutschen Reichs bzw. seine Auflösung in einzelne Bünde)
wie Zur Zeit des Rheinbunds , dem Werk Napoleons .:)
Der Plan sei zum ersten Mal in Frankreich aufgetauchtft
Die Auflösung Oesterreich-Ungarns werde von dieser Seit«
so ausgelegt , daß der mögliche Anschluß Deutsch-Oester- !

! reichs das Deutsche Reich kräftigen würde . Das . Ziel
der Zersplitterung hoffen jene Entente -Politiker dadurch
tzu erreichen, daß 'man einzelnen deutschen Wundes- und-
Kleinstaaten in Aussicht stelle , sie werden im Friedens - !

kongreß von den Lasten der Kriegskosten des Reichs j
befreit . Eine solche Politik , deren Folge die Ballani - -,
sierung (d. Y. die Schaffung so verworrener und urr-ft
sicherer politischen Verhältnisse , wie sie seitJähr,zehnten)

'
Zehnten auf der Ballauhalbinsel bestehen ) des europm - -

!scheu Festlands bis an die französische Grenze wäre,)
!wäre das Gegenteil eines auf dauernden Frieden gerrch-
!teten Ueberernkommens. Durch den Umsturz aller festen;
Staatsformen in Rußland , Oesterreich-Ungarn und auf)
dem Balkan sei die Ariedensdauer schon aufs schlimmstes
gefährdet , wie sollte er überhaupt bestehen , wenn dies
staatlichen Verhältnisse Deutschlands um mehr als einst

^Jahrhundert zurückgeworfen und in einem neuen Wirr - )
warr von '

deutschen Mittel - und Kleinstaaten uns neue!
gefährliche Herde für elende Ränke aller umwohnen - !
den Großmächte geschaffen würden ? Die Welt werde!
ausreichend zu tun haben , damit der Menschheit Wenig¬
stens das Letzte, die Anarchie, erspart bleibe . Auf den.!
Verrats deutsch« . Fürstenhäuser ttw .rechnê , sei ""



Tcutschkand sei seit den Befreiungskriege « deutsch-
gei»ordcn, deutsch auch in seinen Fürstenhäusern . Wer/
«nch wen « eine HauZmachtpoliti? sich gegen deutsche)
lß wchspolitik zu .stellen versuchen wollte , so würde » «
LMe Dynastien zusammenbrechen, aber nicht die deut-c
W Einheit . Der Einheit sei ein Würge entstanden im!
bcutsthen Volk, das es in diesem Sinne zu Rhein - !
bnndszeitrn noch nicht gab . Das deutsche »Volk sei Heutes

iß der Verantwortliche Denier des deutschen Schicke-!
und es habe bekundet, daß. das Reich seine eigench

roste nationale Veranstaltung ist und bleiben sollst
- wird es dulden , daß es zerrissen wird.

«üM-e
-Lc . ^

H.

. /L7/U2LSL-/7"

WtaZU,

MI-

-^ lblencienn̂ L
V/-E ? H. .

^ >7 G ""

ÜMbezs/ ,", 7L ^olermsr^

SMM-

d/^ TrAM-

ÄE/TM/ 7-?

s «rv ?»ev « A» ss » Sl
Auü Sem neuen Bundesstaat.

Wien , 31 . Okt. Der Nationalrat hat beschlossen,
dmn neu ernannten Staatssekretär für das Heerwesen
Zeutsch-Oesterreichs den Artillerieleutnant Tr . Julius
Deutsch als Unterstaalsserretär beizugeben. Au die
Frontsoldaten wird ein Aufruf erlassen, der dem Heer
mitteilt , daß die Nationalversammlung die Regierung
übernommen habe. Sie will sofort Frieden schließen.
»Ahr sollt fortan vollberechtigte Staatsbüregr sein . Hal¬
tet Ordnung und Manneszucht . Verhindert Plünde¬
rungen und Gewalttätigkeiten . Leistet Euren bisherigen
Vorgesetzten Gehorsam .

" Tie ordnungsmäßige Temobili-
Kerung wird unverzüglich in Angriff genommen.
1A« 3 . November werden in allen Kasernen Wiens

freier und geheimer Wahl Soldatenräte gewählt
« werden auch als Beschwerdckommissionen dienen
d in ständiger Fühlung mit der «Volksvertretung blei-

». Jedes Regiment , jedes Bataillon , jede Änstalt
jeder Truppenkörper entsendet für sein Offizier -«

rps je 2 Offiziere und jede Mannschaftsabteilung je 2
iZNann in diese Körperschaften
ft Tie Soldaten werden heute auf einen Schwur ver>
ketzngt werden , worin der Soldat gelobt, als Mann,
Ms Soldat und als Bürger des freien Staates Deutsch-Wske « Mckl den . Grundgesetzen, die von der provisorische»

^Nationalversammlung beschlossen werden, den Bel --
sden, die von ihr eingesetzt find, dem Staatsrat und « . -
men Präsidenten , sowie den von ihnen mit DesehW -'. e-
-Walt betrauten Vorgesetzten gegenüber Trene und Ge-
ijhorsam zu üben , sowie ihren Weisungen zu folgest
Mnd darüber hinaus im Interesse des Wohles und der
«Sicherheit der Mitbürger nach bestem Wissen und Gsj
«wissen mit allen Kräften dein Lande und dem Volks
"zu dienen . »"

Ministerpräsident Lammasch übergast
'dir Geschäftes

Mr Regierung , soweit sie sich auf deutsche SiedelungZ -^
Gebiete beziehen, an den deutsch-österreichischen Skaatsrat .

^
Der -Staatsrat hat als Staatsfarbc ftir Deutsch-

Oesterreich die alte Babenberger Farbe : rot -weiß -rot!
angenommen . Für Siegek und Embleme hat der Staats¬
rat , da die Harrptklassen dieses Staates Würger , Bau¬
ern und Arbeiter deutscher Nationalität sind, folgendes
Sinnbild beschlossen : Ein suf einem Untergrund aus
schwarzen Quadern aufgeführtes Stadttor , zwei gekreuzte
goldene Hämmer mit goldenem Kranz aus Noggenähren
mit der Umschrift „Dcntsch-Ocsterreich" .

Da - ungarische Ministerium.
Budapest , 31 . Okt. Nach Blättermekdungen ist

das Ministerium folgendermäßen gebildet worden : Mini - ;
sterprasident : Graf Michael Karolyi, Aenßeres : .
Graf Theodor Batthyany ; Nationalitätenminister ohne
Portefeuille : Oskar Jäszi ; Handel : Ernst Garami ; '
Ackerbau: Warna Bllza ; . Bolkswvhlfahrt : Nr . Sig - !
mund Kunst ; Unterricht : Martin Lovaszy ; Volksernäh«
rung : Staatssekretär Franz Nagy ; Heerwesen : Leutnant sBela Lindner ; Finanzen : vorläufig Franz Nagy . Dies
Ministerien der Justiz und des königliche » Hostagers s
sind noch nicht besetzt.

Neue- v-« Tz- y.
Kundgebungen.

Berlin , 1 . ovN . Das preußische Herrenhaus ver¬
anstaltete gestern eine Kundgebung für den Kaiser.

Staatssekretär Scheide mann richtete nach der
,>Voss . Ztg .

" eine Denkschrift an den Reichskanzler , injder er die Abdankung des Kaisers ,als notwendig be¬
zeichnet. Das Kriegskabinett hielt eine dreistündige Sit¬
zung ab.

Die Entscheidung . >
Berlin , 1 . Nov . Die „Deutsche Tagesztg .

" meldet;
aus Genf , Lloyd George sei mit dem Kriegsminister Mil - ;ner und den Heeresstäben nach Paris abgereist , wohin sich«
auch der italienische Ministerpräsident Orlando mit Son-
nino , sowie der serbische Ministerpräsident Pasitsch und«
Venizelos begeben haben . Tie Beratungen über den
Waffenstillstand werden zum Abschluß gebracht. (Ge- !
rüchtweise verlautet , der Verband stelle folgende Bedin¬
gungen für den Waffenstillstand : Räumung von Elsaß«- ^
«Lothringen , Besetzung von Metz und Straßburg durch
französische Truppen , Besetzung aller Rheinbrücken durchs
amerikanische Truppen , Besetzung der Krupp -Werke durch
Engländer und Franzosen , Besetzung von Helgoland durch
Engländer , Auslieferung der deutschen Kriegsflotte?
Der deutsche Botschafter in Wien in Urla ..^

Wien , 1 . Nov . Der deutsche Botschafter Graf W ez»
del wird nach der „Tägl . Rundschau" demnächst in dar
ernden Urlaub gehen.

Weibliche Unterhausmitglieder . j
London , 1 . Nov . (Reuter. ) Cecil brachie im»

Unterhaus eine Bill ein, durch die Frauen das RechÄ
^erhalten können, Parlamentsmitglieder zu werden .« ^ NI

?NU Bulgarien Republik ? "Ni j
' - Berlin , 1 . Nov . Die Blätter berichten, in der'alten bulgarischen Hauptstadt Tirnowo sei die Republik«ausgerufen worden . Die Leitung liege in der Hand desMhrers der Bauernpartei . König Boris habe

"
auf denThron verzichtet.

Anerkennung deutscher Tapferkeit durch unsere
Feinde . '

« « «
«Lugi Barzini , der sich als Berichterstatter beim

englischen Heere befindet, schreibt am 14 . Oktober imMailänder „ Corriere della Sera " vom 18. Oktober a . a. :

„ wer ^-ecnd verteidigt den Kanal vo » Touai dieLime der Scnsee , nördlich von Cambrai und de» FlußSerie , der an Cateau und Svlesines vorbeisließt , hart¬näckig . Das deutsche Abwehrfeuer aus diese Fku-tzabschnit-1e, welche dre natürlichen Etappen des deutsckien Rück¬zugs büden , ist hie und da intensiv ; zahlreiche Geaen-pngnffe , teilweise von Tanks nnterstützt, finden statt, undüberall ^ warten die eingebauten Maschinengewehre stand¬haft dre Vorhut der Verbündeten längs der Flüsse Selw
Ästige Kämpfe flammen in vielen Dörfern auf, wre z.ift. m den Vorstädten von Dvuai . Tie Deutschen konzen¬trieren , um bei ihrem ausgedehnten systematischen Zurück-weichen, welches abschnittweise erfolgt , die Ordnung aus-recht zu erhalten , den Widerstand auf zu weit voraescho-bene Punkte der gegnerischen Einbuchtungen : oder umdeutlicher zu sprechen, sie bleiben stehen , wv sie zu weit
gegangen find, um denjenigen, die zurückgeblieben sind,Zeit M geben, aus die Linie zurückzugehen. Der Rück-
M / >ildet eine Aufeinanderfolge von Bewegung undStillstand . Jedes natürliche Hindernis wird äusaenütztum als Stützpunkt für Nachhuten zu dienen.

Fällc von gemeinschaftlicher Undisziplinierthelt bei
den Deutschen, die zu unserer Kenntnis gelangt sind,dürfen wir nicht zu sehr verallgemeinern : die Massezeigt noch moralische Dichtigkeit, die wieder vollkommenwerden kann ; die Elitetruppen , denen besonders der
Moschinengewehrkampf in diesen Dccknngsgefechten an-vertrauk ist, schlagen sich mit verzweifelter

'
Energie.

« SS

c.

Eisenbahnunglück . Am Freitag vormittag 8 . 30,!
Uhr fuhr ein Militärurlauberzug vor dem Bäh -nhvs!«
Briefen (Mark ) aus den abgerissenen und stehen geblie¬
benen Schlußteil eines Güterzugs auf . 19 Militär - !
Personen und der Schlnßbremser des Güterzugs sind !)
tot , 30 Militärpersonen schwer, 13 Militärpersonen ünhj
2 Mann vom Zugspersonal leicht verletzt..

Die Grippe nimmt in Frankreich ' gWeni
Umsang an . In Paris wurden an einem Tage 400 Lei- !
chen beerdigt . In Lyon wurden Schulen , Theater und' !
Kinos behördlich geschlossen.

Wer Banknoten hamstert
und Darlehenskassenscheine , handelt töricht. Sie find zinslos,
bei Brandsöllen «nd Diebstöhlen tritt völliger Verlust ein.

Wer Kriegsanleihe z ichnet , handelt klug
Sein Geld ist ebenso sicher angelegt wie in Banknoten , und «och
nützlicher, denn er erhält halbjährlich totstcher seinen Zins.



Amtliches.
Bekanntgabe der Ausschavkpreise für Wein.
GS wurde verfügt:
1 . Die Inhaber von Gast- und Schankwirtschaften so-

Nie von Betrieben, die Wein offen oder in Flaschen oder in i
anderen Gefässen im Kleinverkauf abgeben , haben durch
deutlich sichtbaren Anschlag in den Wirtschaftsräumen und
Verkaufsstellen die Verkaufspreise für Wein in den zum
Verkauf kommenden Maßen bekanntzugeben.

S . Die angekündigten Preise dürfen nicht überschritten
werden.

3 . Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften >n Ziffer
1 und 2 werden nach Z 17 Ziffer 2 der Buninsratsoer-
ordnung vom 25 . Sept . /4 . Nov . 1915 mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu i 500 ^ bestraft.

4 . Gegenwärtige Verfügung tritt mit dem 10 . Rovbr.
1918 iu Kraft.

Landesnachrichte»
Ntteurlet«, S. R»»r«trr 1»1».

l NeforrnaLiorrsfesL 1918.
> vx>. I » eine politisch außerordentlich bewegte Zeit
! fcM diesmal bas Reformationsfest . Mit verhaltenem!
- Atem lauschen wir , innerlich aufs höchste gespannt , auf
i daS , was uns die nächste Stunde Neues knndtut . Alles
' konnut in Bewegung , nichts scheint mehr fest bleiben zu'
i können. Noch wehst keiner von uns , was werden wird.

Hat da irgend jemand Lust, sich in vergangene Zei¬
ten zurnckführen zu lassen, und gleich um 400 Jahre,-
wenu doch die Gegenwart unfern äußern und inuern
Menschei' aufs stärkste in Anspruch nimmt?

Wohl ist bie: Reformation eine Tat . die der
hinter uns liegenden Geschichte angehört . Aber sie ist
mindestens ebensosehr eine Tat , die fort und fort in

! unsere Gegenwart hereinwirkt . Und Luther , der Held der
Reformation , ist eine Persönlichkeit, an der wir noch
lange nicht ausgclernt haben, ja überhaupt nicht aus-
leruen.

Heute muß es uns geradezu wohltun , uns Lu¬
thers ganze Gestalt wieder einmal vor Augen zu stellen,
der mit Unerschütterlicher Ruhe durch die gewaltigsten
äußeren und inneren Kämpfe hindurchschritt, aufrecht,
fest, seiner Sache innerlich gewiß, wie ein „ Held, der
sich freut , zu laufen seine Bahn "

, und dabei doch der
Demütigsten einer blieb.

Was ist das Geheimnis dieser seiner Stärke ? Wo
liegen die Quellen seiner Kraft ? Es kann überhaupt kein

. Zweifel aufkommen : sie liegen im Evangelium , im
Glauben . Hier sind die wahren Lebenskräfte verborgen,
die Kräfte der Reinigung und Erneuerung , der Refor¬
mation unseres Volkslebens . Hier liegt unsere einzige
Rettung : „Der Glaube ist stärker denn alle Fein¬
de, " ohne ihn sind wir verlorene Leute. Der Prophet
des Alten Bundes sagt : „Gläubt ihr nicht, so bleibt ihr

i nicht" . Das wird sich . buchstäblich an uns erfüllen.
Was werden wir tun : glauben und bleiben, oder nicht
glauben und dahinfahren ? -

> Mit der Reformation muß man immer wieder vorn
, anfangen ! Laßt uns vorn damit animm - - '

* Die württ. Verlustliste Nr. 720 enthält u. a. fol¬
gende Namen : Karl Bacher, Gültlingen , gef . Max Barth,
Calmbach , gef . Gefr . Georg Belser, Besenfeld , I . verw.
Sergt Christian Beutler , Nagold, ins. Krankheit gestorben.
Utffz . Christ. Braun, Herzogsweiler , schw . verw . Sergt.
Matth . Dieterle, Göttelfingen , l . verw. Gefr. Fr . Hühner,
Nagold , schwer verw. Georg Hanold , Altensteig- Stadt,
schw . verw . Wilhelm Härter, Nomienmiß, ins . Krankh.
gest. Jakob Kaiser, Böfingen, l . verw. Wilhelm Kaupp,
Salzstetten , schw . verw . Gefr . Christian Lehre , Haiterbach,
schw . verw. Friedrich Reinhardt , Fünfbronn, leicht verw.

Utffz . Christian Nitlmanu , Calmbach, gef . Jakob Schaible,
Hornberg , gef . Max Schittenhelm , Freudenstadt , schwer
verw . Jakob Weißiuger , Enzklösterke , l . verw . bergt.
Engelbert Wittich, Lützenhardt, schw . verw.

— Braunkohle im Allgäu '? Dir w-ürtl . Negis -- .
EA hat sich für die Prüfung dr»

. Frage eingesetzt,'
ob nicht im vberschwäbischen odc» iu dem Allgäuer
Tertiärgebiet Braunkohle gesunden werden könnte, wie iu.
Dberbayern . Die geologische Abteilung des A. Würtst,

! Statist . Landesamts hat vor dem Krieg die neuzeitliche
! Untersuchung und Bearbeitung des Mlgäuvorlandes unkt
! -der Bodeuseegegend in Angriff genommen und bereitI
j eine Reihe von Blättern der neuen Geologischen SpeziaS-
i karten veröffentlicht . Sie verfolgt alle Nachrichten vom

Rraunkohlenfunden mit reger Aufmerksamkeit und iß
gegebenen Falles zur Prüfung der geologischen Verhält - -
» isse wichtig und brauchbar erscheinender Fundstellen be-
« it . Allerdings dürfen — trotz der Zeitverhältnisse unktj
der Knappheit an Brennstoffen — die Schwierigkeit^ !
der Einleitung eines einigermaßen lohnenden Abbaues!
nicht verkannt werden.

— Das GemeiuSenotgeld wird von jetzt ab aut
aklen Staatskassen in Württemberg in Zahlung ge- Z
»ommeZn . ^ 7' Nagold , 1 . Nov . (Jubiläum .) Heute sind es 25
Jahre, daß Schwester Karoline von Olnhausen an die hics.
Kindersckule berufen worden ist . Aus diesem Anlaß fand
heute eine kleine Feier zu Ehren der Jubilarin statt . Ver¬
bunden wurde damit eine Konferenz der Kinderschwestcrn
des Bezirks.

(-- Stuttgart , 31 . Okt. (Vom Landtag . ) Der
Finanzausschuß der Zweiten Kammer wird am si. Novem¬
ber zusammentreten . Die Aufnahme eines größeren!
Staatsanlehens steht zu erwarten , dessen Genehmigungvon dem in Bälde emzuberusenden Landtag eingeholtwerden wird.

'Die Zentrumsfraktion besprach sich gestern über die
Frage der Parlamentarisierung in

Sozialpolitischer Zentrumsantrag.
Stuttgart , 1!. Nov. Einen bedeutsamen Un-

' krag hat die württ . Zentrum 'sfraktion in der Zweiten!/Kammer eingebracht/nämlich die K. Staatsregierung'zu ersuchen, so rasch als möglich Maßnahinen zu tref¬
fen, die den Uebergang von der Kriegs - Zur Friedens - .
Wirtschaft zu erleichtern geeignet sind. --

Zur Beschaffung ausreichender Arbeitsgelegenheit
sollen staatliche Bauten aller Art weitergeführt und
neue -in Angriff genommen werden, der Bau von Klein¬
wohnungen , Wasserstraßen , Notstandsarbeiten usw. in
den Vorarbeiten so gefördert werden, daß ihrer sofor¬
tigen Inangriffnahme nichts mehr im Wege steht. Die!
bei der Militärverwaltung und Len Kriegsgesellschaften
angesammelten Vorräte an Rohstoffen und anderen Wa¬
ren sollen so bald als möglich Zur! Verarbeitung und
Abgabe an die Bevölkerung freigegeben werden . Das!
Handwerk ist in möglichst weitem Umfang Zu berück¬
sichtigen. l l

Zur zweckmäßigen Verteilung der Arbeitskräfte sol¬len gemeindliche und körperschaftlicheArbeitsnachweise er¬
richtet und zu einem staatlichen LandesarbeitsnachweiA
vereinigt werden. ^

<.
Den in der Rüstungsindustrie beschäftigten Arber-!tern , die infolge des Waffenstillstands ganz oder teil¬

weise arbeitslos werden, sollen für die ersten vier Wochen
nachgewiesener Arbeitslosigkeit die bisherigen Löhne wer-!
tergezahlt werden . Die Erwerbslosenfürsorge ist nutest
Bereitstellung entsprechender Reichs- und Staatsbeiträge,im ganzen Lande durchzuführen . Die reichsgesetzlichen
Familieuunterstüßungen sowie die freiwilligen Leistun¬
gen der Lieferungsverbände an die Angchörigen hervom Heeresdienst entlassenen Krieger ist für die Dauev
völliger oder teilweiier,,Erwerbslosigkeit in entjp -rL-

chenRU BerMtzNl zu geiEW«: Mk MiegSkraMnsüVI
sorge und die LriegSwochenhLhewäre bis mit weiterer bei-
zubchalten . r -

( -) Oberstetten » 1 . Rvdi Mranö .s Vasi tz
'roM

Bauernhaus deL Uo) . Häuli« H mit alte»
abgebrannt . t
s

. - - -
si-s Karlsruhe , k . Nov . I » einer Versammlnugi

deS sozialdem . Vereins sprach! hier LanVtagSabst. M a-
rum über die politische Lage . Er führte aus , so trost¬los die Lage im allgemeinen sei, enrpfinde die Sozial¬demokratie doch ein gewisses Gcfühk der Befriedigung-über den politischen Fortschritt im Innern . Ueber den-
Kaiser werden im Ausland und im Inland Stimmen kautsi
daß seine Abdankung zur Erlangung des Friedens novl
wendig sei . Man sollte sich aber nicht von Stimmungen,leiten lassen. Tenn darüber dürfe man sich keiner Täu -4
schuug hingeben , daß die Mehrheit des deutschen Volks-
Heu tc noch monarchisch gesinnt ist. _ __ _ jj

(-) Nnterkutteran oei St . Blasien , 1 . Nov. i Durchs' Feuer wurde das Sägewerk der Gebrüder Thoma voll-!
ständig zerstört .

'
!-

(-) Weisenbach(Murgtal), 1 . Nov. . Auf dem hie¬
sigen Bahnhof wurden einer Schaffnerin beide WM

' abgefahren .
^ t

^
Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

W TB . Berlin, 1 . Nov ., «bends . (Amtlich.) An der
Lysfront, nördlich Deinze, ist die Lage unverändert . Süd¬
lich Teinze haben wir uns weiteren Angriffen durch Aus¬
weichen auf die Schelde entzogen . Südlich Valevcievnes
kamen englische Angriffe in erfolgreichen Gegenangriffen
zum Stehen. Gewaltiges Ringen an der Aismfront und
zwischen Argonnen und Maas . Die Angriffe der Franzo¬
sen auf den Aisnchöhen nordwestlich Chateau Porcicn und

beiderseits Vouziers find bis auf örtliche Einbruchsstellm
ge 'chcitcrt . Tie Angriffe der Amerikaner wurden in Linie

Lhampigneulle Bahonville -Aincreville anfgefangen.
WTB . Wien, 2 . Nov . Die Marinesektion teilt mit:

Auf bisher nicht aufgeklärte Weise drangen gestern Morgen
nach der Uebergabe der Flotte an den südslavischen Natio¬
nal rat mehrere italienische Seeoffiziere in den Hafen VM
Pola ein , legten eine Mine an das Schlachtschiff. Viri¬bus Uviiis " und brachten eS zum Siukev . Stab und
Ma misst astcn sind größtenteils gerettet.

* Berlin, 2 . Nov . Laut Berl. Lokalanzeiger meldet
die Petersburger Pravda aus Taschkent : Der Khan von
Chiwa und seine Anhänger sind ermordet worden. DerBruder des Errrordeten wurde zum Khan ausgerufcn.

* Berlin, 2 . Nov. Dem Berl. Tageblatt zufolge mel¬
det der . Maiin" daß in der Woche vom 17 . bis 24. Oft.
in Paris 2566 Stcrbcsälle in Grippe gegen 1944 in der
Vorwoche und gegen 721 in der normalen Woche vorkamen.
Bei 1263 Fällen war Grippe die Todesursache, wozu noch200 —300 Fälle infolpe von Grippekomplikationen kom¬
men . In der letzten Woche hat die Zahl der Erkrankun¬
gen etwas abgcnommen.

MutmaßlichesWetter.
Der angekündigte Luftwirbek zieht rasch heraus . ^ Amt

Sonntag und Montag ist bei kurzer Aufheiterung vor -4
wiegend trübes und zeitweilig regnerisches Wettest . Umerwarten . (ZM .) - ^

Truck Berb-e. der Rleker'kLrr - BmKdruckeret. Menget'
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laust

Alteufteig.

Todes - Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

geben wir die schmerzliche Nachricht , daß
unser lieber treubesorgter Vater, Groß - und
Schwiegervater

Friedrich Mttlinger, seil«
im Alter von 69 Jahren , nach kurzer, schwe¬

rer Krankheit in die ewige Heimat abgerufen wurde.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Sohn:
Friedrich Mttlinger , z ZI im Feld,

mit Gattin,
dis Töchter:

Friederike Braun geb . Mttlinger, mit
Gatte» z . Zt . im Feld,

Marie Ruff geb . Wiltlinger , m. Gatte,
Hettbronn.

Beerdigung Montag Mittag 3 Uhr.

Imilik«-
Lahrer hiuleuder Bote
WSrtt. Ev . Kalender
Stuttgarter Bilderkalender
— Preis 40 Pfg . —

empfiehlt die
W. Riekrr 'fche Bnchhdl.

Hesildrouu.
Eine kleine

AOmsWe
jür KrostSelrieb

Bram».
verkauft

Zumweiler.

LoäeL-Mreige.
Derwaudten, Freunden und Bekannten machen wir die

traurige Mitteilung , daß unser lieber Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Marti « Landherr
nach kurzer , schwerer Krankheit im Alter von 33 Jahren
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Eltern:

Johann Gg. Landherr und Frau
Beerdigung Montag Mittag 1 Uhr.

I



Entrichtung desWarenunWteWels.
Das Gesetz über einen Warrnun '

atzstempll van 26 . Jam 191. 6
ist mit dem 31 . Juli 19 : 8 außer Kruit getreten. D ê nach vielem Ge¬
setz bisher zur Entrichtung der Abzub - vom Wirsnuniatz - verpflichteten
gewerbetreibenden Personen und Gesellschaften im Kimeralamtsbezrrk
Altentteig werden hiemit aufgeforssct , den struerpfl chtigr » Betraz
ihres Warenumsatzes in der Zeit vom 1 . Jrauar bis 3 i . Jait 1918

bis spätestens zum IS . Rsvrmke ? 1918
der Unterzeichneten Steuerstelle schriftlich oder mündlich anzumelden und
die Abgabe gleichzeitig mit »er Anmeldung einznzahle«
(in bar , mit Banküberweisung , Bankscheck , Postscheck oder Zahlkarte ) .

Für rücklagepflichtige LaxaszezenstLnde der in der Verordnung
des Bundesrats über die S :chuunn einer Unsatzsteuec auf Luxusgegen-
stände vom 2 . Mn 1918 — R .G . Bl . S . 379 — gezeichneten Act ist
der bisherige Wnrsnumsatzstempsl nur noch für die Zeit vom 1 . Jannar
bis 4 . Mai ISIS zu entrichten.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der
Land - und Firstwirtschaft der Vtehjucht , der Fischerei « ud des Gar¬
tenbaues sowie der Bergwerkbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3000 Mk . , so
besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine Abgabepflicht nicht.
Gleichwohl empfiehlt es sich, znr Vermeidung von Erinnerungen , auch
in diesem Fall eine Anmeldung abzugeben.

Wer der ihm sblirgeudm AninrldaagSvrrpflichtung zuwider-
haadelt oderüber die empfaugen en Zahlunge n oder Lieferunge n wissentlich
unrichtige Angaben macht, hat eine Geldstrafe verwirkt, welch ; dem
zwanzigfache » Betrage der hinterzogeuea Abgabe ql -ihksmint . Kann
der Betraz der hiaterzozrnra Abgabe nicht festgestellt werde », s» tritt
Geldstrafe von 150 Mk . bis 30 000 Mk . ein . i

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vordrucke zu ver - ,
wenden ; sie können bei der Unterzeichneten Steuerstelle uns bei den ?
Ortssteuerämtsrn kostenlos entnommen werden . !

Steuerpflichtige find zur Anmeldung ihres Umsatzes verpflichtet^
anch wenn ihnen Aumeldaugsoordruckr nicht zuzeganzea sind.

Altenstrig , den 2 . Nov . 1918 . !
K . Vezlrkssteueramt:

Gemeiaide Aichelberg , Post Simmersfetd.

«-es»
Ctmmhvlz-VerW

Kl.

Altensteig.

Echte Tiroler

Kraut-
Höbel

Gemüse-
Höbel

' ! !

sowie

Kraut- EDWDMr

k. - V . F i k.

Nlteufteig.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme , bei dem Hinscheiden
unserer lieben Gattin , Mutter und
Großmutter

Lvise Gensheimer
geb. Rapp

Zagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

empfiehlt

Bohrer

Paul Beck.

Mtrnsteag.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die ich bei dem Hinscheiden meiner lieben Frau

Rosine Wurster
geb . Sackmann

von nah und fern erfahren durfte , sage ich herzlichen Dank.

Der trauernde Gatte:

Friedrich Wurster.

Alteusteig.
Ein jüngeres fleißiges

Mädchen
wird auf 15 . Nov . oder später ge¬
sucht.

Nähere Auskunft erteilt

Frau Karl Lutz»
Bchueidermeifters - Witwe

Schornbach.

Danksagung
Allen denen die beim letzten Gang meines

lieben Mannes , unseres Vaters , Schwieger¬
vaters und Großvaters

Adam Klumpp
sich beteiligt haben , insbesondere Herrn Pfarrer Keppler und
dem verehrlichen Kirchenchor Göttelfingen lagen aufrichtigen
Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Kirchliche Nachrichten.
2L . Sonntag u . Dr ., Ref .-Fest

3 . Nov . Ev . Gottesdienst in der
Kirche um ^ 10 Uhr mit Abend¬
mahl und Beichte . Opfer für die
Bibelanstalt . Lieder : 8 , 9 . Nach¬
her Kindersonntagsschule . V? 2 U.
Gottesdienst im Jugendheim.

Donnerstag ' / - 8 Uhr Betstunde im
Jugendheim.
Gemeinschaft Jagendheim.

Sonntag Abend *
« 8 Uhr Versamm¬

lung

Im Felde gefallen:
Dobel : Karl Habel , Hauptlehrer in

Gschwend.
Gestorbene:

Schönmünzach : Sofie Bätsch.
Freudenstadt : Wilhelmine Mast , 43

Jahre.
Freudenstadt : Karoline Wälde , geb.

Haas.
Untermusbach : Christine Mast , 22

Jahre.
Calw : Fritz Schelling , 65V - I-
Calw : Fritz Aichele, Heizer , 36 I.

Alteasteig.
Eine zuverlässige !

Haushälterin ^
von 40 — 50 Jahren wird zu allein - !
stehender Frau für sofort gesucht, i

Zu erfragen bei der Geschäftsstelle,
ds . Bl.

Tüchtiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren , sucht für
sofort oder 1 . Dez.

Frau Oberförster Kübler
Nagold.

iA Wstliche» «»Mich
ans Gemeindewald der Aichelberg , Hüusrderg und Meister ».

Langholz:
I, 26 Stück mit 83,51 Festmeter

. . H , 33 . . „ 57,16
„ HI , 56 . . 62 . 55

IV, 52 . . 31,41
.. V. 50 . , .. 19 .04
. . VI , 17 . . 5 .04

Sägholz:
Kl . I . 18 Stück mit 24,25 Festmeter

. . II . 20 . . . . 17 .88
„ HI , IS . . . . 4 . 52

Bedingungslose , in ganzen Prozenten der 1918er Taxpreise . Ange¬
bote sind schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift » Gebot aus
Stammholz * bis spätestens

Samstag » den 9 . Nov . , vormittags 11 Uhr
beim Schultheißenamt einzureichen .

'

Den 28 . Okt . 1918.

Schuttheißen -Amt:
Frey.

MlMtssMkasse
"

,
Müudelficheres Geldinstitut der Amtskörperschaft Nagold.
Postscheckkonto 1187 Amt Stuttgart . Fernsprecher No . 21.

Bei dem gegenwärtigen großen Mangel an Zahlungs¬
mitteln ist es mehr denn je vaterländische Pflicht eines Jeden :

HMe bmeldlis.
Wie geschieht dies?

Durch Eröffnung eines Giro - (Ueberweisungs-)
Kontos bei der Oberamtssparkaffe Nagold —
als Ortsgirokaffe des württ . Giroverbands und
Einzahlung einer beliebig hohen Summe —
mindestens Mk . 10 . —

, Durch Ueberweisung an Jedermann in ganz Deutsch¬
land kann der Teilnehmer über sein Guthaben , das mit 3 ° /,
täglich verzinst wird , verfügen , einerlei ob der Zahlungs¬
empfänger irgend eine Giroverbindung (Sparkassen -, Bank¬
oder Postscheck -Konto ) hat oder nicht.

Zahlungen läßt man sich auf sein Girokonto überweisen.
Der Giroverkehr ist vollständig gebühren - und portofrei.

Nähere Auskunft erteilt gerne

die Kaffenverrvaltung.
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